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Wenn man den kleinen Hans fragte, was 
ihm das fchönfte Weihnachtsgefchent ge- 
wejen jei, dann antwortete er ohne Be— 
innen: „Das Nänzel!“ und wenn man 
ihn fragte: „Wie alt bijt du?“ dann fagte 
er; „Ich komme Oſtern zur Schule !“ Danach 
fonnte jich jeder aus- 
rechnen, meinte er, daß 
der Hanjel ſchon ein 
großer Junge ſei. Und 
fragte man ihn gar: 
„Freuſt Du Dich denn 
auf die Schule und 
Das Lernen ?“ 
ae ſtrohlte 
a, \ein — Bu— 
bengeſichtel und 
das „ja“ klang 
ſehr überzeu— 
gend. Mutter 
hatte die neue 
Schiefertafel, 
die der Weih— 
nachtsmann 
ſamt Federkaſten und Griffel 
gebracht, ſchon lange weggeſchloſſen und an 
einem Abend war Vater nach Haufe ge— 









fommen, batte ein Patetchen getragen 


und gejagt: „Sp Mutter, da hätten wir 
denn auch die Fibel für unfern U-3-T- 


Schüßen. Schließ fie nur gut weg, denn 
ſonſt verjchmiert der Junge fie, ebe er in die 
Schule fommt.“ Aber einen Blid konnte 
Hanfel Doch noch in dieſes merkwürdigſte 
Buch tun, das er je geſehen. Daswar janoch 
fomijcher als der Strumwwelpeter ! Und — ba- 
ba — Ddiefen Kram würde er fchon fehnell 
lernen, wenn einer den ganzen Struwwel- 
peter auswendig kann! Und nun wurde 
die Sache immer gebeimnisvoller, Mutter 
laß ſchon zweiTage lang an derVähmaſchine, 
und Hanjel mußte jeden Augenblid anpro- 
bieren. Da wurde nämlich der „Schul- 
anzug“ gefchneidert. Und die liebe Tante 
Line, die ibm immer 
etwas mitbrachte, die 
fam an einem Abend 
mit etwas furchtbar 
Großen im Alm, 
Das fab aus wie eine 
Niefentüte, Mutter 
aber fagte: „Ob, 
Linchen, es iftja noch 
zu früb, wir fchliegen 
fie noch weg! Die iſt 
Doch für den eriten 
Schultag!“ Und ebe Bi entdeden konnte, 
was eigentlich mit diefem merkwürdigen 
Etwas los jei, war es auch fehon verfchlofien. 
„Dartet nur“, Dachte Hans, „mal wird’s fo- 
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weit fein“, und er wäre beinahe erſchrocken 
vom Stuhl gepurzelt, als Mutter am näch- 
ten Mittag fagte: „Na, mein klein Han- 


jel, morgen iſt's nun jp weit, morgen gehſt 
du zum erftenmal in die Schule, ich bringe . 


dich bin,“ 

Alſo es ging richtig 
verlangte dann energiich, mit allem ver- 
traut zu werden, was der Schrant für die— 
jen Tag weggeichlojfen verwahrte, aber 
Mutter lachte. „Wo dentit du bin, morgen 


früh geht’s doch erjtlos, und morgen früh 


betommft du. alles als Übertaichung !“ — 
Und jchließlic kam auch „morgen früh“, 
Nutter und Dater famen alle beide an 
HanfelsBett, und Mutter warganzganzlieb, 
und Dater küßte feinen Jungen und jtrei- 
chelte ihn, fodah es Hans gar beilommen 
wurde, „Was ijt denn los?“ fragte er, fich 
die Auglein reibend. „Heute geht’s doc 
zum erjtenmal in die Schule!“ — Hei, 
wie geſchwind turnte der Kleine Burfche 
zum Bett beraus und Dater lachte und 
meinte: „MWenn’s Durch die ganze Schulzeit 
jo gebt, dann können wir fagen, wir haben 
einen waderen Sohn,“ und Nutter fagte: 
„Mir graut, wenn ich an dieſe lange Plage 
denke!“ Dann lachten beide und unter 
Späßen wurde die Morgentoilette beendet, 
der neue Anzug, der jo vieldanprobiert war, 
ſaß tadellos, und der ganze Bub ftrablte. 

Dann ging’s zum Kaffeetiſch. — Da gab’s 
aber was zum Staunen und Freuen! Ein 
ganzes Neft mit Schofoladen-, Marzipan- 
und Buder-Oftereiern lag mitten auf dem 
Tiſch. „Die hat der Haſe jchnell gelegt, weit 
du daran denken mögeſt, daß er in dem 
nächiten Jahr dein -erjtes Zeugnis ſehen 
will. Er jagte, er wäre gerade beim Auswan- 
dern und wolle dir noch einen legten Gruß 
für Diejes Jahr jenden“, jo fagte Vater, und 
Mutter zeigte auf eine Rieſen-Tüte. „Alfo 
Das hat geftimmt,“ lachte Hans, „die ift 
von Tante Line, jie brachte fie neulich !“ 
Die Tüte aber war poll: von Bonbons! — 
Nun foll einer mal jagen, daß das Zur- 
Schulegeben nicht jchön jeis Und da lag 
das Ränzel! Natürlich gefüllt! Fibel, 
Tafel, Federfajten, alles Eapperte in ihm 
berunt, als lachten und tanzten lie vor Freu- 
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los. Banſel 
atmete einmal ſehr tief, wie befreit, und. 
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de, daß es num losgeben follte, Und es ging 
los. Mutter nahm Hanjel an die- Hand und 
brachte ibn in die Schule, Sie gab ibn beim 
Lehrer ab und ging dann wieder nach Haufe, 

Nun ftand Hans in dem großen, bellen 
Raum, und ein Junge nach dem andern 
wurde von der Mutter hereingebracht, und 
jie blieben alle da, und der Lehrer war ein 
lieber, guter Mann, der ihnen fchöne Bilder 
zeigte, und dann mußten fich alle hinſetzen 
und Die. Hände hübſch zufammenlegen. 
Und fie jagen alle vubig. Und der Lehrer 
erzählte hübſche, luftige Geſchichten. Aber 
— dann fam etwas Nerkwürdigest Er 
holte eine große weiße Tafel ber, auf der 
war nichts zu jeben als ein komifches jchwar- 
jes Ping. 

„Was ift das wohl?“ fragte er, und 
die Zungen rieten durcheinander; „Em. 
Nann, dem fein Kopf abgehbauen ift, eine 
taputte Leiter, —Eifenbahnichienen — nein, 


das iſt ein Buderhut, von dem ein Stüd 


Zucker wegfliegt — fo rieten alle durch- 
einander, es war ein großer Spaß dabei, 
Der Lehrer fagte 
labend: „Nein, 
Jungens, das alles 
it es nicht, das ift 
ein richtiges i“. Nun 
mußten jie wieder- 
holen: „Pas iſt 
ein i.“ Und von 
diefem i erzählte 
der Lehrer nun . 

eine lange Gefcichte, jo lang, daß man es 
beinahe nicht mehr hören mochte, und Hanfel 
mußte immer mebr an feine Riefentüte zu 
Haufe denken, und ein anderer kleinergunge _ 
batte gewiß auch jo eine Tüte zu Haus, 
denn der ftand einfach auf und fagte: „Sp, 
Herr Lehrer, jegt will ich aber mal wieder 
nach Haufe.“ Und andere Jungen wolkten 
das auch. 

Da lachte der Lehrer und ſagte: „Tun- 
gens, wollt ihr euch auslachen laffen von 
Mutter, daß ihr Angftbafen feid? Wollt 
ihr nicht erſt mal mit mir noch in die ſpaßige 
Fibel guden, was da auf der erjten Seite: 
Luftiges ſteht?“ Das wollten nun wiedeir- 
alle, und man fchlug die fchönen neuen 
Fibeln auf? Und o Wunder) Pa ſtand jq 
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genau jo ein Ding, wie der Lehrer an der 
Tafel hatte. War der Lehrer doch klug ! Und 
je&t fagte er: „Soll ich euch mal fagen, was 


in den Fibelbuche ftebt? Da fteht: rauf 


— runter — rauf— Hütchen— drauf — fertig 
it das i — kikeriki!“ — Na, das war nun 
doch wohl luftig? Alle durften mitjprechen, 


wenn der Lehrer jetmalte: „rauf — runter 


— tauf — Hütchen drauf — fertig ift das 1,“ 
And alle ſchrien mutwillig, ausgelafien: 
fiterifit Und alle waren erjtaunt, als eine 
laute Klingel durch den Flur tönte und 
der Lehrer fagte: „Sp, meine lieben Jun- 
gens, jet hatder Spaß ein Ende, aber mor- 
gen kommt ihr alle wieder, nicht wahr?“ 
Sie wollten alle gern wiederfommen, und 
Hanfel vergaß feine Niefentüte. Er ftol- 
perte ins Haus undrief mit großer Freude: 
„rauf runter — rauf — Hütchen drauf! 
Fertig ift das — — ac Mutter, wie hieß 
es nun doch blog — was wir gelernt ha— 
ben?“ Und er wurde ganz unglüdlich. 
Mutter aber war ebenfo klug wie der kluge 
Herr Lehrer, fie fügte ihren eifrigen Jun— 
gen und ſagte: „i — Hänſel!“ „Kikeriki!“ 
jauchzte Hans. Und eine Stunde fpäter ſaß 
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€ Der erſte Schultag. 
et Bübchens Erwartung war riefengroß! 
Zei on Er guirlte umher: Geht’s noch nicht los? 
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er am Tiſch und Eragte die luftigen Dinger 
auf die Tafel. Rauf — runter — rauf — 
Hütchen drauf. — „Die Hütchen fliegen ja 
alle weg, Jungchen,“ ſagte Mutter, „du mußt 
ſie immer hübſch hier auf den Kopf des i 
ſetzen, ſonſt frieren ſie.“ Und das tat Hans. 

Und der Herr Lehrer ſoll ſehr zu— 
frieden mit dieſer erſten Schulaufgabe ge— 
weſen ſein und geſagt haben: „Hanſel, weißt 
du, wie deine i ausſehen? Sie ſehen aus, 
wie die letzten Seufzer eines Kikeriki, den 
der Fuchs beim Schopf hat.“ Hans ſah ſeinen 
lieben Lehrer ſehr beglückt an, und der ſagte 
lachend: ,„Du biſt mein braver, kleiner Junge 
und wirft fie immer beſſer machen.“ „Na- 
türlich“, bejtätigte Hans und hat bis heute 
auch redlich Wort gebalten, 
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— Am liebſten hätt' er ſchon in der Macht 
Doll Unruhe ſich auf den Weg gemacht. 
3.3 Endlich nun war der Zwang vorbei, 

ER Auf dem Schulweg hört er noch mancherlei 
— Don artigen, jleißigen, ſittſamen Kugaben, 
Rose? Die Lehrer nnd Eltern gerne haben. 

— Sie dürften vor allem nicht toben und zanfen 
— ‚Und müßten beſcheiden für alles danfen! 


\seon 


Bübchen verfprach’s; nnd an Lehrers Hand 


** Beirat er fein erfehntes Land. 
—F Ein Stündchen fand er’s auch wunderſchön, 
joa. Gar vielerlei gab’s dort zu fehn. 
3 Herr Lehrer verftand es auch nett zu machen, 
Re Man fam nicht Heraus aus lautem Lachen. 
Irre Dann aber war jäh die Luft verflogen, 
55* Eine Unraft fam ihm ins Herz gezogen. 
BE Und plötzlich — faum merft man’s — fo ſchnell war’s gefchehn, 
— Sah ihn der Lehrer. dicht bei ſich ſtehn, i 
—— Und Handichlag und Diener folgt Zug auf Zug: 
= „Ich danke, Herr Lehrer, ich Hab’ jet genug!“ 
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Huhn und Haf’ — ein Oſterſpaß. 


Don Tante Gattina, 





„Jedes Huhn Tann Eier legen‘ Traurig aber in der Tenne 

Spricht Frau Hälin, „meinetwegen. Mit den Küchlein jitt Frau Henne, 
Mir jind pfiffig, wir find fchlau, Und jtudieret unentwegt, 

Färben ſie rot, grün und blau. Wie man bunte Eier legt. 

Alſo fommt, ihr kleinen Hafen, Und die Küchlein bitten fehr: 

Ruft die Vettern und die Bafen. „Shaff uns rote Eier her.“ 

Ohne Jagen und Gewinjel Dod mit allem Sißen, Drüden 
Zu Palette greift und Pinſel, DEI es ihr halt gar nicht glüden, 
Malt zur lieben Ojterfeier Und die Küchlein ſtehn im Kreis: 
Gelb und blau die Ojtereier.“ „Ach, die Eier find ja weiß.“ 





Und die Küchlein gehn jpazieren: „Seht Doch, jeht, die Dfterhajen, 
„Aber tut euch artig führen.“ Mie jie malen auf dem Raſen.“ 
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Und am Abend haben ſacht Farben, Pinſel und Palette 
Sich die Küchlein aufgemacht, Schleppen fort ſie um die Wette. 
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Morgen früh die Oſterhaſen Doch die frechen fleinen Küden 
Finden nichts mehr auf dem Rafen, SHüpfen hoch auf vor Entzüden, 
Und die Eier jind in Scherben, Streichen her und Streichen hin, 


Zraurig find fie fajt zum Sterben. Not und blau und gelb und grün. 
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auf feiner 


ife durch Peru und Beafilien 


Sisheriger Berlauf der Erzählung. 

Der Heine Coco tft tvieder aufgetaucht und erzählt uns, wie es ihm Lie vielen Jahre hindurch ergangen iſt, während 
welcher er für uns vericholfen war, Während des Krieges ift er eines ſchönen Tages von Goch aufgebrochen, um fich nad) 
Oſtafrika zu begeben und dort an der Seite jeiner Landsleute für die deutfchen Kolonien zu kämpfen.“ Das Schiff wurde von 
den Engländern aufgegriffen. Die Baffagiere follten in ein Anternierungslager gebracht werden, Gin Eturm überrajchte 
das Schiff; es jheiterte. Coco rettete ſich auf eine einfame Inſel und lebte hier unter den friedfichen Eingeborenen, fern: 
bon allem Berfehr, ftändig erfüllt von der Sehnſucht, zur zivilifierten Menjchheit zurüdzugelangen, Tag für Tag jpäbte er 
nad) einem Schiffe aus, das ihn aufnehmen fönnte, bis endlich im 10, Jahre diefer Verbannung fein Sehnen erfüllt wurde, 
Ein Echiff fam an der Inſel vorbei. Es gelang ihm, Zeichen zu geben, und fie holten ihn an Bord, Dr, VBanderbilt, ein Ge» 
. lehrter aus Amerika, der ſich auf der Rüdreife nad) Südamerika befand und vor kurzem feinen Diener verloren hatte, nahm 

ihn an dejjen Stelle in Dienſt. Ihn begleitet er nun auf der weiten Reiſe, die den Gelehrten zunächft nad) Bern und dann 
ins Gebiet des Amazonenftroms und durch Brafilien führt, Ju Buenos Aires hat Dr. Randerbilt die auf der Neije durch 
Afrika angelegten Sammlungen georditet und dann auf der transantijhen Eifenbahn die Neife nach Chile angetreien, 
Unterivegs, mitten in Der Steppe, verurfachte cin Maſchinendefekt einen längeren Aufenthalt. Coco unternahm, um die 
Zeit Hinzubringen, einen Heinen Jagdausflug. Einem Hirſche nachſetzend, den er einſam in der Prärie grafen fah, verirrte 
er jid), da er bei einem Fall in ein Erdlod) feinen Kompaß verlor, In jeinem Eifer, den Hirſch zu erjagen, verirrte er ſich 
immer mehr, bis ihn nad) vielſtündigen Strapazen die Nacht überraſchte. Aus tiefem Schlaf erwacht, nimmt Coco die Wan- 
derung wieder auf. Beim Sturz in ein Loc) ftöht er auf feinen verlorengegangenen Kompaß, der ihm nun den richtigen Rück— 
weg zeigt, Dr. Banderbilt hat jid) Dei jeinem Freund in der Hazienda, Don Chriftobal de Peralta, einquartiert, Für den 
eifrigen Forſcher gibt es hier Mannigfaches au fehen. Coco hat ein interefjantes Erlebnis. Dr. Banderbilt gibt Kenntnis von 
ben Inhalt eines aufgefundenen alten, wichtigen Manuffripts, das von einem eigenartigen Eroberungszüg berichtet, Don 
PTeralta, Dr. Banderbilt, Coco und viel Dienjtperfonal begeben fich auf Grumd des Berichtes auf die Euche nach den an- 
geblicd) vergrabenen Goldſchätzen. Durd eine wunderjchöne Gegend führt der Weg, aber aud) große Hindernijje gilt es zu 


bejeitigen, 


Tab Diefen Worten Don Chriſtobals 
jegten wir andern uns wieder in Bewegung, 
während Mr, Brown und Alarcon zurüd- 
blieben. Unſer Weg führte hoch über dem 
Talboden und im Anblick der jenjeits gele- 


genen Felſenwände an der weitlichen Flanke 


des Berges hin, deſſen Nordabiturze wir 
bisher duch die ſchmale Schlucht gefolgt 
waren, Allmählich jtieg der Talboden zu 
uns herauf, und dann verlief fich unjer Pfad 
in dem wüjten Geröll, das den Abſchluß 
dieſes Tales bildete, und lief an einer fchräg 
geneigten Schuttbalde bin, Die weiter oben 
von mauerartigen Feljenzinnen abgefperrt 
war. Der Waſſerlauf fam bier als Gießbach 
zwijchen den Steinen beruntergejprudelt, 
und auf der Höhe fahen wir feine weißen 
Gijchtitreifen zwiſchen den Klüften hervor— 
ihimmern. Wir überfchritten ihn, um- 
freijten in weiten Bogen den Talſchluß und 
titten in eine breite und flache Senkung 
hinein, die wir fchon von bier aus bis zu 
ihrem Ende überjeben konnten. 


9, Bericht. (Fortſetzung.) 


„Benn mich nicht alles täuscht,“ fagte 
Don Ehrijtobal, „jo werden wir dort hinten 
am Ziel fein. Dieſe Ortlichkeit entjpricht 
genau der Bejchreibung, die mein Ahnherr 
in feinem Bericht gibt. Sehen Sie den 
weiten Felſenkeſſel umjtanden von fchroffen 
Spitzen und Kanzeln, in deren Schluchten 
das Eis naher Gletſcher hereinhängt? Und 
Dort zur Linken ragt über fie hinweg ein 
einzelner abgejtußter Gipfel, der ganz fo 
ausjieht, als habe er einjtmals den Kegel 
eines Vulkans getragen, Er unterfcheidet 
fich jo unverkennbar von der Bildung der 
andern DBergeshäupter, daß ich feinen 
Hweifel hege, wir werden in dieſem Keſſel 
die Höhle finden, die wir fuchen.“ 

„Hoffen wir das Beſte“, fagte Dr. Van— 
derbilt, „Ich fchlage jedoch vor, bier erſt 
einmal zu halten, Es erjcheint mir höchſt 
bedentlich, in dieſe Schlucht hineinzureiten, 
ehe Mr. Brown und Alarcon wieder bei 
uns find. In dem Tal dort unten haben 
ih die Wilden gezeigt, und wenn fie 


Der kleine Coco 


Seite 249 





Nummer 16 


bier herauffommen, fo könnem ſie leicht den 
beiden den. «Weg zu uns verlegen. Das 
würde aber, ganz abgejehen von der Gefahr, 
in die wir Brown und Alarcon brächten, 
eine Schwächung ; unferer Truppe bedeu- 


ten, die für uns verhängnispoll fein kann.“ 


„alngefichts des Zieles foll ich warten?“ 
tief Peralta aus. „Unmöglich !“ 

„Aber wir haben den beiden doch ans 
Herz gebunden, fich nicht lange anenbatten. 
entgegnete Dr. Bander- 
bilt. „Es kann fich alſo N 
nur um einen kurzen — 
Aufſchub handeln,“ = 

Allein, Don Ehriftobal 
war nicht zu halten. 

„Ich will Ihnen etwas 
jagen,“ antwortete 
et, „Sie können 
alle  bierbleiben, 
Ih reite allein. 
Wenn die Wilden 
fommen ſollten, 
jo wird es Ihnen 
ein leichtes fein, 
ſie bier in Schad 
zu halten, Um jo 
jiherer undrubiger 
fann ich dort bin- 
ten Die Höble 
juchen.“ 

„Aber Sie wiſſen 
doch gar nicht, ob 
es nicht verborgene 
Pfade gibt, auf denen die Indianer, unbe— 
merkt von uns, den Talkeſſel erreichen 
tönnen !*. 

„om ſchlimmſten Falle werden Sie in 
kurzer Zeit bei mir ſein.“ 


Und ohne weiter auf Dr. Banderbilt 
zu hören, ritt Peralta in die Schlucht 
hinein, Mein Here mochte wohl einjehen, 
daß es nußlos wäre, ihn daran hindern zu 
wollen; vielleicht jagte er ſich auch, Daß es 
am Ende gar nicht jo unklug fei, an dieſem 
Punkte eine kurze Seit zu verweilen, um 
abzuwarten, ob die Wilden irgend etwas 
unternehmen würden. In jeden “Falle 
Ihien ja- auch Peralta zunächſt nicht fd 
großer Gefahr ausgejett, wenn wir zu— 


* 










nz 


Die Kleidung des Niannes war die eines Br 


rüdblieben, als Brown und Alarcon, wenn 


wir weiterritten, 


Wir jtiegen ab, behielten. aber die Tiere 
am Zügel, um jederzeit weiterreiten zu 
können. Schnell riß ich nur ein wenig Heu 


‚aus den Bündeln, die das : Futter ent— 


bielten und warf es den Neit- und Trage- 
tieren vor, die ich mit Behagen darüber 


hermachten. 


Allmählich aber verſetzte das lange Aus— 
bleiben Browns und Alar— 
cons uns in AUnruhe, und 
wir erwogen, ob nicht Ra- 
mirez "und . Gongora ein 
Stüd zurüdreiten ſollten, 
um Ausjchau nach ihnen zu 
halten, Dann aber fagten 
wir ums wieder, 
dag wir doch Schüf- 
je hören müßten, 
wenn die Wilden 
jie angegriffen hät- 
ten; umd da ſowohl 
nach Diejer Geite 
hin wie drüben in 
dem Talkeſſel alles 
rubig blieb, ſo faß- 
ten wir uns immer 
wieder in Geduld, 
‚Dennoch konnten 
wir nicht verbin- 
dern, daß fich mebr 
und mehr eine ner- 
vöfe Spannung 
unjer bemäclinte: denn der Sag ging 
langjam zur Neige, und wenn wir nod) vor 
Einbruch der Dunkelheit bei Beralta fein 
wollten, fo durften die beiden uns nicht 
mehr lange warten lajien. 


Endlich unterbrach das Geräufch von guf⸗ 
ſchlägen die Stille, und bald darauf ſahen 


wir zwei Reiter um die Bergesflanke herum 


erjcheinen, zwijchen denen ein Mann zu 
Fuß einberfchritt. Sie winkten uns fchon 
von weiten zu, und eine a 
jpäter waren fie bei uns, 

In dem Nanne, der zwiichen ihnen — 
erkannte man auf den erſten Blick den Me— 
ſtizen. Er hatte die Geſichtszüge eines Spa— 
niers, aber ſeine Haut zeigte faſt das dunkle 
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Braun des Eingebornen, Unter dichten, 
Ichwarzen DBrauen, die Über der Nafen- 
wurzel sufammenliefen, blißten zwei kleine, 
jtehende Augen pen mandelförmigem 
Schnitt, deren Weiß einen Stich ins Gelbe 
zeigte. Ein Gchnurrbärtchen ftand mit 
icharf aufammengedrebten Epißen über den 
ichmalen an den Winteln nach unten ge- 
zpgenen Lippen, und das Kinn trug einen 
furzen nach vorm berumgebogenen Knebel- 
bart. Obwohl jein Haar noch nirgends eine 
Spur des Ergrauens zeigte, mochte er, 
nach feinem verwitterten, faltigen Geficht 
zu ichließen, zum mindejten an die vierzig 
Sabre zählen. Aber er kam mit der jugend- 
lihen Leictigteit eines Mannes einber, 
der e5 gewöhnt iſt, fein Leben in bejtändiger 
Bewegung zuzubringen. 


Geine Kleidung war die des Spaniers der 
ärmeren Klaſſen: ein abgeträgener bober 
Filzhut mit breiter Rrempe, die fich verwegen 
über feine Stirn jchwang, eine furze Jade 
mit großen Mefjinginöpfen ind darunter 
ein rotwoltenes Hemd, ein Gurt aus grünem 
Samt, in dem ein langes Meſſer ftedte — 
anjcheinend jeine einzige Waffe — und 
blantgeriebene Lederbofen, die unten an 
den Beinen ein Stüd weit aufgeichlißt 
waren, und die aus Hirichhaut gemachten 
Strümpfe jeben liegen, An den Fühen 
trug er die Mokaſſins Des Indianers. 





Seiner ganzen Erfcheinung nach mochte 
er einer jener Abenteurer fein, die bald in 
den Wäldern des Amazonas Kautſchuk 
jammeln, bald in den Flüſſen und Bergen 
Gold fuchen, bald auch in den Städten mit 
jeder Arbeit, die ein wenig Lohn bringt, 
porliebnebmen, und denen es dabeidoch nicht 
darauf ankommt, gelegentlih einmal auf 
einer Hazienda ein Pferd wegzufangen. 

„Bir konnten nicht eber kommen, wenn 
wir dieien armen Kerl nicht feinem Schidjal 
überlafien wollten,“ jagte WAlarcon, „Es 
war ein jchweres Stüd Arbeit, ihn über den 
Felsabiturz zu uns beraufzubolen, und es 
wäre uns auch wohl nicht geglüdt ohne das 
Seil, das Mr. Brown in jeinem Nudjad 
mit fich fübrt,“ 

„Bor allem mußten wir eben erjt eine 
paſſende Stelle finden, wo das obne Gefahr 
geicheben fonnte,“ jegte der Amerikaner 
binzu, „denn die Wilden lagen binter den 
Steinen im Anfchlag und bätten ibn weg- 
gefnallt, ehe wir ibn oben hatten.“ 

„Sie kommen gerade noch zur rechten 
Zeit,“ ſagte Dr. Danderbilt. „Aber nun 
Dürfen wir bier nicht länger zögern. Don 
Chrijtobal it vorausgeritten und erwartet 
uns dort binten in dem Talkeſſel. Gie 
müſſen Ihre Raſt verichieben, meine Herren, 
bis wir dort angelangt find,“ 

(Fortjfegung folgt.) 





SEELEEZELELERTL ELSE L LEI ELLE TI 
— Unſere Freunde Coco und Jim * 
8 M 
** find gerne bereit, den lieben Leſern und Leferinnen unſerer Kinderzeitung * 
hübſche Anſichtskarten aus Argentinien und Niederländiſch-Indien zu F 
:®@: ® 2 :@: 
” fenden. In Betracht kommen 2 Serien mit je 3 Karten (fiehe „Coco“ 5 
Nr. 2). Wer diefe ſchönen Anfihtskarten zu erhalten wünfcht, fende ung 
ZUR j 2 ri — f 8 
> mit der genauen Adreffe für jede Karte 10 Pfennig in Briefmarken, se: 
— Verlag „Der kleine Coco’, Goch (Rhld.) 7 
Zu —2* 
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Draud, 


ſen 


Und wie's beim Oſterha 


Seht nur den Oſterhaſen an, 
Wie kunſtgerecht er malen kann, 


ch auch. 


| 


Schafft fleißig er und pünftl 


r bequem und faul nod) gar, 


1% 


r 


Gäb's ſchlechte Oſtern alle Jahr. 


Denn bunt ſoll jedes Ei ja ſein 


Und iedes Kinderherz erfreu'n. 








 cenn wieder ein neues Jahr 
u begonnen bat, blidt der 
Menich gern auf das vergan- 
gene zurüd und denkt dar- 
über nach, was es ihm ge- 
SZEAF bracht bat, was er erlebt, 
gut oder fchlecht, falſch oder richtig ge- 
macht hat. 
42 Auch jedes Kind ſollte dies tun; denn ger 
vieles lehrt uns Diejes 
Rüdichauen ! Was? 
— — — Darüber denke 
einmal ſelbſt ernſthaft 
nach; denn ich habe an 
Diejer Stelle anderes vor: 

Ich will deine Gedanken 
noch weiter rüdwärts lenten. 
am Ende eine Aufjtellung Darüber, wieviel 
Jahre vergangen find jeit wichtigen Ereig- 
niffen im Laufe der vielen, 
vielen Jahrhunderte, . in 
denen ſchon die Menſchen 
auf dieſer Erde danach jtreb- 
ten, immer  volllomme- 
ner und klüger zu werden, 
immer vorteilhafter Die 
Vaturkräfte auszunugen, immer enger Die 
Bande von Menſch zu Menich, von Land 
zu Land, von Erdteil zu 
Erdteil zu jchlingen, immer 
angenehmer, praktiſcher 
und inbaltsteicher Das 
Leben zu geſtalten. 

Mitt kurzen Worten 
find da Ereigniſſe ge- 
nannt, die damals, als fie ftattfanden, die 
Menichen in große Aufregung verjegten, 
die von den Nachfahren 
aber hingenommen wur- 
den, als müßte es Io fein. 
(Wie bewunderte doch ein 
jeder die erjten Radio— 
antennen, als fie auf den 
Dächern erſchienen! Und 





Du Findeit 
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heute, etwa ein Jahr 
ipäter, wer fchaut noch 
bin?) 


Wenn du einen rechten 
Nuben von der Aufitel- 
lung haben willit, ſo über- 
lege dir bei jedem einzel- | 
nen Ereignis, was du davon weißt, ob 





du überhaupt etwas Davon gebört 
haſt. Wenn nicht, ſo 
fuhbe etwas Dat- 


über zauetfabhren! 
Solch eigenes Bemühen 
um Erkenntnis it wert- 
volle geiftige Arbeit, die 
dich nicht nur je Länger 
je mehr erfreuen, fondern auch geiftig vor⸗ 
wärts bringen wird, d. h. wenn der Wille 
in dir lebt, es zu etwas zu bringen. ui, 
lieber. junger Leer, baft 
du über das „d.h.“ binweg- 
gelejen, oder haft du über 
den Sinn dieſer Abkür- 
zung — wenn fie dir nicht — 
etwa fchon befannt war & 
— nachgedacht? Ich hätte 
diefe zwei Wörter auch ausjchreiben 
fönnen; aber ich wollte dir gleich an einem 
weiteren kleinen Beijpiel 
zeigen, wie ich diejes eigne 
Meiterbilden meine, Über 
nichts gleichgültig hinweg— 
eben, was du nicht richtig 
verstanden haft!) | 
Dente auch einmal 
Darüber nach, welch unermehliche Arbeit 
vor allem bei den angeführten Erfin- 
dungen, Entdedungen und — 
Gründungen von den ge- } 
nannten Männern geleijtet 
werden mußte, Dann wird 
das Gefühl der Ehrfurcht 
und der Hochachtung vor 
Diefen - „VBionieren des 
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Fortichritts“, vielleicht 
auh — wenn du tiefer 
denkſt — Dankbarkeit ge- 
gen ſie in dir wach wer- 
den. Aber! Beachte auch 


Dies: wie mances hätte 


werden, ibre Pflicht als 


Glied der großen Men— De =. —* un 





Ihengemeinjchaft getan 

hätten! Nicht jeder fann & 
Spißenleijtungen vol Re 
bringen; jeder aber — aljop FBF 


fönnen, wenn nicht auch die Abermillionen 
Menjchen, deren Namen nicht genannt 


feit Ehrifti Tod 
jeit Vollendung des Doms zu 


auch du — kann mithelfen, 
daß 
und nicht abwärts führt! 


nicht geſchaffen werden 


Im Jahre 1926 find vergangen 
. 1895 Jahre feit dem Bau der erften deut- 
Ichen Eijenbabn Nürnberg- 


der Weg der Menichheit aufwärts 


Speyer (31 Jahre Bauzeit). 855 Jahre Fürth..* San u; 90 Hahte 
jeit Erfindung der Buchdruder- = — — — — a 79% 
nie. 6 —— Zr E; 
i jeit Gründung des Weltpoft- 
jeit dem Drud der erjten (la- Devon) 52 Jahre 


teiniihen) Bibel . . 471 Jahre seit Erfindung der erſten (brauch- 
jeit der Entdedung Ameritas 454 Jahre baren !) Echreibmafchine 52 Jahre 
et efndungdenZugenue 116 Due Mit Sting Dr Bieten 
jeit Drates Erdumfegelung 549 Zabre feit dem erften Überfliegen des 
jet Erfindung der Dampf- Atlantifchen Ozeans (Luft- 

mafchine nu. 2 28 Sabre DIR Se 1 Tabr 


an 


gg UNRUHEN 


sehrer und Erzieher über die Kinderzeilſchrift 
„Der Tleine Coco“. 


Die Kinderzeitihrift „Der Heine Coco“ bringt unferen Kindern 
prachtvolle Anregungen. Nicht nur ein föflliher Humor fommt zu 
Worte, Jondern die Kinder werden auch an Gefhichten erzieherijch ent 
und belehrenden Inhalts fürs Leben vorbereitet und erhalten wert- 
volle Einblide in die Wunderwelt des Pflanzen» und Tierlebens 
ujw. Der ſchönſte Zwed dieſer Kinderzeitjchrift aber beiteht darin, 
daß in den Kindern Durch die ausgezeichneten Geihichten und 
Abhandlungen der Sinn für gute Literatur gewedt wird. Diejes 
edle ziel Hilft uns ein tüchtiges Stüd vorwärts in der Bekämpfung 
der Schumdliteratur. In diefem Sinne begrüße ich die Beitrebun- 
gen des Coco-Verlages und wünſche auch für weiterhin noch recht 
ſchöne Erfolge. 


Breitenau. Martin Ulbricht, Lehrer. 
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u Gibraltar. Die 10-Cen- 
ze | timos-Ntarke der Ausgabe 
1889/90 gibt es befannt- 
A| lich aub ohne Wertein- 
BET A drud, Kürzlich wurde in 
ea ' London -ein poſtfriſcher 
—viererblock mit Seitenrand 
Diejer Geltenbeit verfteigert ; 
er erzielte Die enorme 
Summe von 225 Pfund; rund 
A500 Mark! 








Belgifch - Kongo, Den 
ichönen Marten .mit. den 


verfchiedenen Eingeborenen- | FA 
Tppen iſt ein Wert gefolgt, 
der uns als Deriteter 
der Tierwelt zwei große 
Rinder mit mäch— 
| tigen Hörnern Zeigt, 
? nacheinem Entwurf 
R von Gufto Leys. 
Farbiger Siefdrud, 
weißes Papier, ges. 
12%. 
Mongolei. Dice 
erſten mongoliichen 


— 


—— en 








| Aka SERIEN 
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60 Centimes dunfelrofa 





Briefmarkonfammice 





— REPÜBLICR ORIENTAL (62) 
2, ea DEL ÜRLIGURY ea Yocat 


ATALLADESARANDI 





2 Centeſimos grün. 


jabrstag 1925 veraus- 
gabt. Bekannt find Werte 
zu 1,2, 5,10, 20, 50 Eent 
und I Dollar in meri- 
kaniſcher Silberwährung. | 


Marken wurden amleu- | — 


Je höher der Wert, deſto 
größer 
wird Das 
Format.Grobes,didesPapier, 
Zähnung 10 — 14, Die Beich- 
nung ftellt das fogenannte 
Disher dar, ein Gegenſtand, 
welchen die Lamas (Prieſter) 
bei Derrichtung ihrer religi- 
öſen Handlung benußen, etwa 
jo, wie die Chrijten das Kreuz. 
. Uruguay. Am 12, Oftober v. J., dem 
bundertjährigen Gedenktag der Schlacht 
von Sarandi, wurde eine NReibe von drei 
Gedenkmarken verausgabt. Die Marten, 
in ziemlich großem Querformat, zeigen 
einen Reiterangriff während der Schlacht. 
Farbiger Prud, weißes Dapier mit Bogen- 
waljerzeichen: Republica Oriental del 

Uruguay, gez. 11% 
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Kurze Miffoeiſungen. 


Ungarn will nächſtens eine neue 
Währung einführen, deren Einheit ein 
Pengö zu 100 Garas (gleich 1200 Kronen) 
fein wird. Marten in dieſer Währung 
werden dann nicht auf fi warten. lajjen. 

Die öjterreichiiche Beitungsmarte zu 
2 Heller gibt es nur in ultramarinblauer 
Farb, Doch kann jeder Progijt daraus 


im Handumdrehen eine Marke 
machen, 

Belgien plant eine Wobltätigkeitsaus- 
gabe, die mit einem fleinen Auf— 
ihblag auf den Nennwert ericheint, 
Der Ertrag ift zur Bekämpfung der 
Schwindjuht und der Errichtung eines 
Sanatoriums für Schwindfüchtige beſtimmt. 


grüne 
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Briefkasten. 





Käthe Müller, Breslau. Pie Inſel Rügen 
willft du in deinen Ferien auffuchen? Wo es 
billig ift und ſchön zugleich? Wir empfehlen dir 
Lauterbach. Vergiß aber nicht, die Heine idyllische 
Inſel Bilin zu beſuchen. Gruß! 

Martha Schulze, Zerbſt. Die Schlacht im 
Teutoburger Walde war im Fahre 9 nach Ehrijto, 

Aurilia, Brühl, Wir 
würden gern ausführlich) 
antworten; aber Dazu 
feblt uns Ihre Anschrift, 
Mir feben nicht Den 
Grund, weshalb Sie Ih— 
ren Namen verjchweigen. 


Wilhelm Giehler, Ber- 
lin. Der Gauriſankar 
(8145 Meter) wird oft 
als höchſter Berg bezeich- 
net; der höchſte Berg iſt 
aber — wie auch früher 
im „Coco“ berichtet — 
der Mount Evereit: 8880 
Meter. Der Gaurijankar 
iit gewifjermaßen der 
Heineve Bruder des 
Mount Epereit, 


Willi Zahn, Deffau. 
Bunſen war ein Phyſi— 
fer; der Bunfen-Brenner 
ift nach ihm benannt wor- 
ven. Dunfen ftarb 1899 
(16. Auguſt). 

Hans Prewes, Kre— 
feld, Dein Gedicht ift ſehr ſchön. Uber wir 
baben fo wenig Plak, fonit würden wir es druden. 
Selbitveritändlich gebörjt du zu Cocos (Freunden! 
Auf gute Freundichaft denn für alle Zeit! 


Anita Biel, Düfjeldorf. Wie du in den Brief- 
faiten tommit, willit du willen? Sehr einfach: 
Auf einen fo recht lieben Brief, wie du ihn uns 
ichreibjt, fagen wir dir gem im DBrieffaiten Dant 
und Gegengruß! 

Martha Geijter, Göttingen. Das glauben wir, 
Daß dir der Eoco-Ralender viel Freude gebracht 
bat! Wir beißen dich als neue Fips-Freundin 
herzlich willkommen! 

Paul NRothkegel, Breslau, Wir haben dem 
Coco deinen Glüdwunfch übermittelt. Später 


NN 
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Liebes Kind! 


Haſt du den Sandmann ſchon geſehn? 
Sahft Gretel du zum Schuſter gehn? 
Haft du in Bildern ſchon erblidt, 

Wie man in den April fich ſchickt? 

Wer hat nicht Herzlich ſchon gelocht, 
Benn Kaſperle Theater macht? 

Sahſt du die drei ſchon Fonterfeit, 

Die jüngſt bei unierm Malwetiftreit 
Die erften Preiie fih errungen? 

Zwei Mädchen find’s, nebſt einem Jungen. 
Und manches andre, kaum zu fchildern, 
Sah ich in Verſen, teils in Bildern 

3m „Finn“, der neuen Nummer bier, 
Bald iſt fie da, dann Bol fie dir! 


AuurÂrnpæuublll'uruxxub rlbbl 


wird er etwas von ſich hören laſſen. Inzwiſchen 
viele Grüße von uns! 

Wera Kujchel, Berlin-Weißenfee. Der Rhein 
führt tatfächlich Gold mit IS; er trägt im Jahre 
etwa 200 Kilogramm ins Meer, und auch Silber! 

Erich Herrmann, Berlin-Neutölln, Der Ama- 
zonas bat das größte Stromgebiet; aber der längjte 
Fluß iſt der Miſſiſſippi— 
Miſſouri. — Der Garda- 
ſee hat eine Fläche von 
370 Quadratkilometer. 

Hamburger Frau. Ge— 
ben Sie uns bitte Fibre 
genaue Adreſſe an; wir 
lafjen Sbnen dann Auf- 
klärung zukommen. 

Drei Rahmaeffer aus 
Dprften. Fhr denkt wohl, 
man muß den Coco auch 
mal Rätfel raten laffen, 
weil ihr uns eure Namen 
nicht angebt. Wir möch- 
ten bloß wijjen, ob den 
rief eine kleine Freun- 
din oder ein Freund ge- 
Iichrieben bat. Auf jeden 
Fall freut es uns, daß 
ihr alle begeiiterte Rah— 
maeffer feid, und mir 
boffen, ihr bleibt dabei, 

Peter Wagemanır, 
Grefrath. Texas (füd- 
weitlichiter und größter 
Staat der nordamerifa- 
nifchen Union, am Golf von MWexiko, Hauptitadt 
Auſtin): 688 940 Quadratkilometer. 

Marianne Voigtländer, Halle a. d. Saale, 
Für deine Wünfche auf der ſchönen NMärchentarte 
danken wir dit vielmals. Es ift furchtbar nett, 
das du uns ein Märchen icbifen willit, aber wir 
baben großen Vorrat an Märchen von berühmten 
Märchenerzäplern, und darum ijt es bejjer, du 
wartejt, bis du erwachien bift und dich mit Denen 
mejjen kannſt. Vorläufig fchreibe uns nur weiter 
hübſche Kärtchen und Briefe, über die wir uns 
immer ſehr freuen. 

Dtto Bippel, Schweidnig. Schönen Danf 
dein Suchbild, Das bait du fein —— 
freuen uns, daß du auch an uns denkſt und 
ihr ſo gerne „Rahma“ eßt. Biele ſchöne 
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Eure Zunge in Gefahr! 


Von Harald 


Dorjicht, Rinder! Hebt geht's euch Schlecht! 
se gel h ya 


Der kleine Coco will eure Aungen brechen! 
Alfo reist jcebnell aus, oder — ölt die Zunge 


gut ein! 

Die Sade ijt nämlich die: 
auf der Straße beinahe 
gerannt. Der jtand ſtarr 
und jteif mitten auf dem 
Fußſteig und lallte im- 
mer vor fich bin: „Schüf- 
felichlant - Schrantichüf- 
jel; Schrüſſelſchank— 
Schlankſchrüſſel; Schrüſ— 
felicbüffel - Schrant- 
ſchlank; Schlüßfchrantel - 
Schranfel - Schrüntel - 
Schrajfel ...“ bis er 
endlich völlig ſteckenblieb 
und zu weinen anfing. 

Mir tat der kleine Kerl 
leid, und ich fragte ibn 
jreundlich: „Nun, Mär- 
chen, du lernit wohl chi— 
neſiſch ſprechen?“ Da 
klagte er mir ſeinen 
Kummer; der Moritz hätte 
ihm geſagt, wenn er 
fünfmal hintereinander 
ganz ſchnell und ohne 
anzuſtoßen ſagen könnte 
(und nun zog er einen 
zerknüllten Zettel aus der 
Hoſentaſche und las vor): „Schrankſchlüſſel - 
Schlüſſelſchrank; Schrantichlüfict - Schlüſſelſchrank 
uſw.“, dann befäme er von ibm eine engliſche 
Briefmarke für feine Martenfammlung. 


Gejtern hätte ich 
ven Lleinen Max um- 


aiieish 1 Hi 


Ich jagte: „Aber Max, das iſt Doch weiter feine: 


Kunſt!“ und wollte es ihm ganz ſchnell vor— 
machen: „Schrankſchlüſſel Schlüſſelſchrank; 
Schankſchruͤſſel ...“ o web, trallala boppfalia, 
ſchon batte ich mit die Zunge gebrochen! Beim 
Weitergehen dachte ich bei mir, jetzt gibſt du dei— 











ARE 


Molf. 
nen Kleinen Lejern auch mal ſolche Zungenbrecher 
auf. Das tut der kleinen Schlederzunge, die 
blo5 immer Süßigkeiten nafchen will, zur Ab— 
wechjlung auch mal ganz gut. 

Alfo, nun wadelt noch ichnell 525mal mit der 
Hunge zur Ubung bin und ber, und dann fprecht 


mit — flink binterein- 
Strichworirtel ander und aus dem 
Kopfe! — nach: 


Viele Vögel flogen mit 
ſchlagenden Flügeln an 


flatternden Fleder— 
mäuſen vorbei; 
oder: 


Katzenkrallentatzen — 
Katzentatzenkrallen; 
oder: 

Fleißiger Fiſcher flinke 
Finger fingen viele 
fliehende Forellen; 

oder: 

Der Metzger wetzt das 
Mebgermeifer - 

pder: . 

Sch geh’ über’n breitın 

Bach und brech’ mir 














—— —— ein breitesdachpappei- 
—— —— blatt'l ab; 








oder: 

Hinter 's Herrn Hanſens 
Haus hab’ ich hundert 
Hafen hujten bören; 

oder: 

Don ‚Sprechern mit ſchnellen Bungen werden 
Hungenbrecher blitzſchnell beswungen. 


5 22.2. 


Auflöfung des Bilderrätfels 
| in Nummer 15, 
In der Einigkeit liegt unf’re Kraft. 


| Wer etwas mitzuteilen bat, fehreibe an die Mreie: „Der Heine Coco”, Go (Adid)| 


Für den Inhalt 


berantwoartiid: 


D. Menaelberg. Sodh (Rhfd, 


